7 Abonnementspreis 


5 ennig prä 
7 Mr ug! nig pränumerando. 


wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ar 3 
Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 


JInſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Katharinenſtraße 204. 
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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Freitag den 23. April 1886. 


Expedition 


Thorn, Katharinenſtraße 204. 


i une, aber die Bahn war nun einmal gebrochen und jedes 
un, Jahrhundert bis auf Klopſtock's „Meſſias“ brachte bibliſche 
gen hervor. 
nme Germanen hatten das Chriſtenthum fehr verſchieden auf- 
1 |, int Während die Gothen, Franken und britiſchen Sachſen 
Men dem neuen Glauben zuwandten, leiſteten die feſtländiſchen 
1 und die Frieſen demſelben erbitterten Widerſtand. Im 
n brhundert ſtarb der Sachſe Winfried den Märtyrertod, 
a 0 Nahr Frieſen bekehren wollte, und Karl der Große führte 
N Ar. e lang blutige Kriege gegen den Sachſenſtamm, um ihn 
Ne und feinem eigenen Szepter zu unterwerfen. Erſt 
af ahr 800 gelang die völlige Unterwerfung und Bekehrung 
a | Sachſen, fo daß von da an von Weſtfalen bis zur 
in nordwärts bis zur Eider das Sachſenland chriſtlich war, 
ch wenig von der Chriſtenlehre: der Taufbund und das 
Trotzdem aber entſtand gerade im 


len Evangeliendichtungen, die überhaupt gedichtet find, der ſo⸗ 
n Heliand“, das iſt Heiland. 


* 


N dich om Schlaf erwacht, ſei er zu einem Kloſter gegangen, 
den or die Mönche ihm die Evangelien ausgelegt hätten, nach 
dann gedichtet. Die Sage iſt recht hübſch, aber ſie wird, 

Beil wörtlich, ſchon lange vor der Heliand- Dichtung von 

ichtet, der auf dieſe Weiſe 


15 n 
Ku 


48 ift in Stämmen ſchnell verſchwindende altgermaniſche Stab- 
u der ganzen Dichtung zur Anwendung gekommen: 
Bi „Manega waron the sia iro mod gespon 
1 hat sia bigunnon word Godes euthian,“ 
die Dichtung in den kraftvollen altniederdeutſchen Klängen 


Eines Helden Jugendliebe. 


8 dern Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Herbſt. 
asser der Romane: n eee aber kee +9 


Nachdruck verboten) 
Der 


Rot. Vorhang war gefallen, und die Menge ſtrömte in heiterer 
liche Stimmung aus dem Theater. Es war eine eigen⸗ 
adarg⸗ Bühne, auf der heut Beaumarchais' „Hochzeit des 
be aufgeführt worden, und die Schaufpieler waren ebenfalls 
die . Leute. Das Schauſpielhaus war nur eine Kaſerne, 
1 Die usübenden Künſtler waren franzöfiſche Soldaten. 
dad franzöſiſche Armee hatte freilich in jener Zeit noch keine 
Pi R Aber franzöſiſche Soldaten haben ſtets, wie ihre Herrſcher, 
HER dag die geſpielt, und für das Publikum, dem heut Fran⸗ 


nah „ treffliche Luſtſpiel ihres berühmten Landsmannes auf⸗ 
ug tte das Schauspiel ganz beſonders den Reiz der Neuheit, 
. In drängte ſich zu der wunderlichen Bühne. 
N Giften großen Kampf, den die amerikaniſchen Kolonien zu 
N. ich eiung von dem Joche des Mutterlandes begannen, waren 
en auch die vereinigten Staaten von Holland verwickelt 


g latein hatte der holländiſchen Regierung den Krieg 
Yen, d da die anderen beiden Seemächte, Frankreich und 
ne ereits längſt gegen England feindlich aufgetreten waren, 
5 Auch etzt faſt in allen Welttheilen gekämpft. 
g Handen n Kap der guten Hoffnung, das ſich damals noch in 


get der Holländer befand, wurde ein engliſcher Angriff 


ielleicht ahnte man die beſondere Vorliebe der Eng⸗ 


A 
17 m, für Punfte, die immer den Schlüſſel zu ganzen Ländern 


holen b tand zu verſetzen, und die mit Holland verbündeten 
abftad teilten ſich, Hülfstruppen zu ſchicken, die ſich jetzt in 
t bereits recht behaglich eingerichtet hatten. 


uch zunächſt nur äußerlich. Zur Taufe gehörte damals 


414,8 5 
ir Al elf Rompagnie ſuchte fih nach Kräften in Ver⸗ 


IV. Jahrg. 


an: „Manche waren, die (fie) ihr (Ge)müth antrieb, daß fie be⸗ 

gannen, Wort Gottes zu künden.“ Der Stil iſt unverändert der⸗ 
jenige, welcher den altheidniſchen Geſängen ihren eigenthümlichen 
Reiz gab: kurz und knapp in den Gedanken, ſchmückt der Dichter 
doch, aus einem unerſchöpflichen Wortvorrath hebend, ſeine Rede 

mit treffenden Zierrathen. Man denke ſich nur eine Sprache, 
die über mehr als ein halbes Dutzend Worte nur für den Begriff 
„Mann, Held“ verfügt! Und wie die Form durchaus die alt⸗ 
germaniſche iſt, ſo iſt auch inhaltlich die bibliſche Schilderung 
ſtark mit altüberlieferten volksthümlichen Anſchauungen durchſetzt. 


Das heilige Land ſchildert der Dichter faſt wie fein ſächſiſches 
Heimathland; Chriſtus iſt ihm der milde Volksfürſt, der von Burg 


zu Burg zieht, um Frieden zu ſtiften; ſeine Jünger erſcheinen als 
getreuen Mannen, die ihren Lehnsherrn begleiten. 


ſind — Pferdehirten. 
der Beſitz der weidenden Pferde der Stolz des Bauern: führen 


doch Hannover und Braunſchweig, welche Theile des jechten alten 


der unbändige Kriegsmuth bricht einmal im Heliand durch, obwohl 
doch das Neue Teſtament nicht gerade Veranlaſſung zur Schilderung 
von Kampfſzenen giebt. Aber jene einzige Stelle, wo bei der Ge— 
fangennahme ſeines Herrn und Meiſters Petrus das Schwert 
zieht und des Hohenprieſters Knecht ein Ohr abſchlägt, hat das 
brave Sachſenblut des Dichters dermaßen in Wallung gebracht, 
daß er mit der ganzen Kraft kriegeriſcher Beredſamkeit, die in 


| 
| Sachſenlandes find, noch immer das Roß im Wappen. Ja fogar 
| 
) 
den heidniſchen Dichtungen ſeines Stammes gelebt hatte, die 


Kampfſzene ſchildert: wie Petrus das Schwert herausreißt und 


ausholt, wie er dann mit aller Wucht zuſchlägt, und wie das 
Blut den Getroffenen überſtrömt. 
| Die Helianddichtung, die uns noch in zwei Handſchriften auf⸗ 
bewahrt iſt, die eine jetzt in München, die andere in Oxford, ge⸗ 
hört, wie Wulfila's gothiſche Bibelüberſetzung, zu den ehrwürdigen 
Markſteinen in der Geiſtesentwickelung unſeres Volkes. In ihr 
athmet noch die würzige Friſche des altdeutſchen Waldes. 
(Staatsb. Ztg.) 


Volttiſche Tagesſchau. 

Ueber die Polenpolitik der preußiſchen Regierung ſpricht 

ſich die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ an leitender Stelle wie 
folgt aus: „Nicht der Polonismus an ſich ſoll bekämpft werden, 
der Polonismus in Sprache und Sitte, fondern allein der Polos 
nismus, welcher mit der Intergrität des preußiſchen Staatsgebiets 
ſchlechterdings unverträgliche politiſche Ziele verfolgt und in Ver⸗ 
folgung dieſer Ziele das deutſche Element entweder zu depoſſe⸗ 
diren oder zu entnationaliſiren beſtrebt iſt, es u. A. auch mit 
Hülſe einer von ihren Zielen abgelenkten Schule mehrfach dahin 
gebracht hat, daß deutſche Kinder die eigene Mutterſprache ver- 
gaßen. Nach alledem iſt dieſe neu inaugurirte Geſetzgebung, 
deren Zweck iſt, preußenfeindliche Beſtrebungen abzuwehren, in 
keiner Weiſe als eine polenfeindliche zu bezeichnen. Dieſelbe 
richtet ſich nicht gegen die große Maſſe unſerer polniſch redenden 
Landsleute, ſondern nur gegen diejenigen, welche die Träger des 
revolutionären Polonismus find. Es werden auch unſere loyalen 
polniſchen Mitbürger ſelbſt die Friedenswirkung der neuen Geſetz⸗ 
gebung zweifellos würdigen und ſchätzen lernen, da es ihnen ſelbſt 


nur erwünſcht ſein kann, daß den in alle Verhältniſſe des bürger⸗ 


lichen und Familienlebens eingreifenden Störungen der polniſchen 
Agitation Schranken geſetzt werden. 


Die offiziöſe Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ bringt 


über die Stimmung, welche in Deutſchland Frankreich 
— . — men 2 
Den ehrlichen, ſchweigſamen und zurückhaltenden Koloniſten 
waren die leichtfertigen Franzoſen nicht gerade die angenehmſten 
Gäſte; denn ſie verdrehten durch ihre einſchmeichelnden Manieren 
den dafigen Frauen und Töchtern die Köpfe. Mochten die wackern 
Männer und Väter noch fo viel auf die windigen Franzoſen 
ſchimpfen — die Frauen waren doch wie bezaubert und ſuchten 
ſich nach franzöſiſcher Mode zu kleiden, lernten eifrig franzöfiſch 
und gingen noch eifriger ins Theater. Es war den Koloniſten 
unmöglich, ihre Frauen von dieſem Beſuch abzuhalten, und ſie 
konnten noch froh ſein, daß es ihnen gelang, ihr Mitſpielen zu 
verhindern. Die Franzoſen mußten deshalb ihre Frauenrollen von 
den jüngſten und hübſcheſten Kameraden ſpielen laſſen. 
| Auch heut war wieder die Damenwelt im Parquet ſtark ver⸗ 
treten geweſen. Nur die nicht mitſpielenden Kameraden oder die 
| jüngeren Brüder hatten das Herrenperſonal der Zuſchauer gebildet. 
Meiſtens gingen die Frauen in beſonderen Gruppen aus dem 
Theater — ganz allein mochte doch keine anſtändige Dame den 
Beſuch der Vorſtellung wagen. 
| Auch die fremden Offiziere verließen meiſt zu zweien, Arm 
in Arm, das Theater. Nur ein junger Offizier in der Kapitäns⸗ 
Uniform eines ſchweizeriſchen Fremden⸗Regiments verließ ganz allein 
| die Kaſerne. 
Der junge Mann konnte höchſtens 24 Jahre zählen. Es 
war eine gedrungene, kräftige Erſcheinung. Das gebräunte Antlitz 
zeigte einen gewiſſen Ernſt, und die blitzenden, dunklen Augen ver⸗ 
riethen Muth und Entſchloſſenheit. Der Gang des jungen Offi⸗ 
ziers hatte nicht die tänzelnde Leichtigkeit eines Franzoſen — feſt 
und ſicher und doch nicht ſchwerfällig ſchritt er einher — nur von 
Zeit zu Zeit hemmte er die Raſchheit ſeines Schrittes, um den 
Sternhimmel zu betrachten, der über ihm ſeine glänzendſten Bilder 
entfaltete. Und trotz dieſer ungewohnten Farbenpracht, der lauen, 
weichen Luft, die ſeine Stirn umfächelte, mochte er an ſein fernes 
Vaterland denken; denn ein tiefer Seufzer entrang ſich ſeiner 
Bruſt. Daheim bedeckte gewiß eine tiefe Schneedecke die ganze 


Die Hirten 
auf dem Felde, denen des Heilands Geburt zuerſt verkündet wird, 
Natürlich! Denn im Sachſenlande war 


gegenüber herrſcht, einen Berliner Bericht, der Aufmerkſamkeit 
erregt. Es wird darin konſtatirt, daß die Stimmung in Deutſch⸗ 
land Frankreich gegenüber augenblicklich eine unfreundliche iſt, 
was ſeinen Grund darin habe, daß angeſichts der chauviniſtiſchen 
| Kundgebungen, die in jüngſter Zeit immer häufiger und heftiger 
| geworden, allmählich die Anſicht zum Durchbruch gekommen fei, 
; alle Bemühungen, ein dauerndes gutes Verhältniß mit Frankreich 
herzuſtellen, ſeien vergeblich; Frankreich wolle den dauernden Frieden 
nur um einen Preis, den Deutſchland nicht zahlen kann und nicht 
zahlen will, um den Preis von Elſaß⸗Lothringen; und Deutſchland 
müſſe deshalb eines Angriffs von Frankreich gewärtig ſein, 
ſobald die Lage ſich ſo geſtaltet habe, daß die Franzoſen hoffen 
könnten, aus einem Kampfe mit Deutſchland als Sieger hervor⸗ 
zugehen. Als Momente, welche zu dieſer Anſicht geführt haben, 
werden bezeichnet das vor Kurzem in Paris erſchienene Buch 
„Avant la bataille“, das auf Grund offizieller Mittheilungen 
veröffentlicht wordenſein ſoll; die Thatſache, daß die Regierung ge⸗ 
wiſſermaßen eine Prämie auf den Chauvinismus geſetzt hat, indem 
ſie hervorragende Mitglieder der Patriotenliga, Männer wie Paul 
Bert und den Abgeordneten Thieſſen, mit guten Stellungen bedacht 
hat; gewiſſe Aeußerungen des Kriegsminiſters General Boulanger 
und anderer hoher Offiziere, welche die Runde durch die franzö⸗ 
ſiſche und durch die ausländiſche Preſſe gemacht haben; zahlreiche 
Anzeichen endlich dafür, daß alle Parteien in Frankreich, von der 
äußerſten konſervativen bis zur extrem radikalen, in einem Gefühle, 
dem des Haſſes gegen Deutſchland, innig verbunden find. Der 
Bericht ſchließt: „Als Beſorgniß erregend iſt indeß dieſe Stim⸗ 
mung, inſofern Deutſchland in Betracht kommt, nicht zu bezeichnen; 
„Beſorgniß erregend“ dürfte nur ſein, daß diejenigen, die derſelben 
fortwährend neue Nahrung geben, ſich ſchließlich ſoweit avanciren 
könnten, daß auch die offiziellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
| und Frankreich darunter zu leiden haben würden.“ Wir glauben 
im Gegenſatze zu dem genannten Blatte nicht, daß augenblicklich 
eine größere Gereiztheit in Deutſchland gegen Frankreich vorhanden 
iſt, als geſtern, vorgeſtern oder noch früher, und zwar aus dem 
einfachen Grunde, weil auch die neueſte Kundgebung des franzöfi- 
ſchen Deutſchenhaſſes für uns Deutſche nichts Ueberraſchendes ent⸗ 
hält. Daß die Franzoſen bei erſter Gelegenheit, wenn ſie nämlich 
einen Bundesgenoſſen finden — anders kaum—, über uns her⸗ 
fallen werden, weiß nachgerade jedes Kind in Deutſchland. Wir 
ſind darum aber nicht gereizt gegen die Franzoſen, ſondern nur 
| entſchloſſen, ihnen denjenigen warmen Empfang zu bereiten, auf 
welchen ihre herzlichen Gefühle für uns berechtigten Anſpruch 
haben. Wir verachten die Franzoſen auch nicht, weil wir ſie be⸗ 
ſiegt haben; im Gegentheil, wir erkennen ſie als tapfere und 
reſpektable Gegner an; aber in dieſer ruhigen Erwägung liegt 
gerade ein guter Theil unſerer Stärke, weil wir ſie trotz dieſer 
Anerkennung — nicht fürchten. Der Verfaſſer des Buches Avant 
la bataille verräth dagegen in ſehr ungeſchickter Weiſe, welch' 
mächtiges Element in Frankreich ſeit dem letzten Kriege noch die 
Furcht vor den Deutſchen iſt. Er verräth dies, indem er den 
Franzoſen dadurch, daß er uns herabſetzt, die Deutſchen als eine 
ſtupide, unkriegeriſche Raſſe hinſtellt, Muth zu machen ſucht. Ihm 
zufolge gleichen wir etwa den Soldaten des Xerxes, welche nur 
durch Zwang, ja, durch Peitſchenhiebe in die Schlacht getrieben 
werden konnten. Sollten derartige verderbliche Wahnvorſtellungen 
in Frankreich, d. h. unter den franzöſiſchen Soldaten um ſich 
greifen, uns könnte das, als Chance des Sieges für uns, nur an⸗ 
genehm ſein. Wenn man übrigens das Buch genau durchlieſt, 
findet man heraus, daß unter den Beweggründen, welche den Ver⸗ 
faſſer den Krieg herbeiwünſchen laſſen, die Furcht — anderenfalls 


| 
| Landſchaft, und ein kalter, ſchneidender Wind durchheulte den 
dunklen Kieferforſt — daheim? hatte er noch ein Daheim? — 

Plötzlich weckte ihn ein lauter Schrei aus feinem Nachfinnenz 
er war auf ſeiner träumeriſchen Wanderung in eine Seitenſtraße 
gerathen und ſah mit ſeinen ſcharfen Augen ſchon von Weitem 
tin paar Franzoſen, die ein Frauenzimmer fortzuführen verſuchten. 

Das junge Mädchen ſetzte ſich kräftig zur Wehr, und die 
frechen, übermüthigen Franzoſen ſchienen nicht übel Luſt zu haben, 
es mit Gewalt fortzuſchleppen — als ihnen im nächſten Augenblick 
der junge Kapitän den Weg vertrat: 

„Was thut Ihr hier, Schurken?“ rief er ihnen entrüſtet zu 
und ſtieß den Unverſchämteſten, der eben das junge Mädchen um⸗ 
armen wollte, höchſt unſanft zurück. 

„Was haſt Du darnach zu fragen?“ entgegnete hochfahrend 
der eine Franzoſe; „zieh' Deines Wegs — oder Dir ſoll der 
Spaß ſehr theuer zu ſtehen kommen, uns geſtört zu haben!“ 

„Retten Sie mich aus den Händen dieſer Elenden!“ rief das 

junge Mädchen in höchſter Aufregung. 
Es hätte dieſer dringenden Bitte bei dem jungen Kapitän 
nicht bedurft. Seine ſtrengen Sitten konnten ſich ohnehin nicht 
mit dem grenzenloſen Leichtſinn der Franzoſen vertragen, und wenig 


eingeſchüchtert von den Drohungen ſeiner Gegner, wiederholte er 


die Aufforderung, die Dame ihres Weges gehen zu laſſen. 

Der zurückgedrängte Franzoſe gerieth außer ſich, er zog den 
Degen und drang wüthend auf den Fremden ein; aber der war 
bereits auf den Angriff gerüftet und hatte ebenfalls ſchon feinen 
Degen gezogen. Noch ehe der Franzoſe einen rechten Anlauf 
nehmen konnte, war ihm durch eine geſchickte Wendung des Kapi⸗ 


täns die Waffe aus der Hand geſchlagen worden. Der Franzoſe 
knirſchte mit den Zähnen und ſtieß eine Verwünſchung aus. Jetzt 


wollte ſich ſein Freund, der ſich bisher zurückgehalten hatte, auf 
den Fremden ſtürzen, und dieſer ſchien auch bereit, den zweiten 


„Kampf aufzunehmen. 
(Fortſetz ung folgt.) 
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iſt beim oberſten Militärbefehlshaber die Erklärung des Be 


wollen am Ende die Elſäſſer und Lothringer von den franzöſiſchen — Der Bundesrath hat heute beſchloſſen, die Verlängerung 
„Befreiern“ nichts mehr wiſſen — eine große Rolle ſpielt. | der Friſt für die Entrichtung kreditirter, im laufenden Monat 
Das Jahr 1886 verſpricht für Deutſchland in wirthſchaft⸗ fälliger Rübenzuckerſteuer, um 3 Monate zu geſtatten. 
licher Beziehung ein günſtigeres zu werden als das | — Dem Bundesrathe ift eine Vorlage, betreffend den Ab- 
Jahr 1885. Der Export aus Norddeutſchland nach den Ver⸗ ſchluß einer Uebereinkunft mit Großbrittanien zum gegenfeitigen 
einigten Staaten von Nordamerika war im erſten Quartal d. J. Schutz der Rechte an Literatur- und Kunſtwerken, zugegangen. 
um mehr als 10 Millionen Mark hoher als im erſten — Der konſervative „Oberſchleſ. Anz.“ bringt ausführliche 
Quartal 1885. Eine entſprechende Zunahme hat auch der ameri⸗ Mittheilungen über die Mißhandlung und Freiheitsberaubung, 
kaniſche Export Weſtdeutſchlands und Süddeutſchlands aufzuweiſen. welche einem preußiſchen Staatsbürger, dem Ackerbürger Johann 
Die italieniſche Deputirtenkammer wird nun doch Kawaletz aus Woiſchnik und feiner Familie durch ruſſiſche Grenz⸗ 
aufgelöſt. Die Neuwahlen ſollen am 23. Mai ſtattfinden, da | foldaten widerfahren find und fügt daran die Bemerkung: „Man 
die Regierung den Umfang des Auftretens der Cholera für einen darf wohl ſicher annehmen, daß dieſe Angelegenheit zu den ernſteſten 
beunruhigenden nicht hält. | Vorſtellungen der diesfeitigen Behörden bei derjenigen ruſſiſchen 
Im italieniſchen Kriegshafen Spezia wurde am Dienſtag Amtsſtelle Veranlaſſung werden wird, welche allein im Stande 
in Gegenwart zahlreicher fremder Offiziere auf eine für die Bes fein dürfte, den fortgeſetzten Mißhandlungen der preußiſchen Grenz⸗ 
feſtigung des Hafens beſtimmte Gruſon'ſche Hartguß⸗Panzerplatte bewohner, wie den unerhörten Grenzverletzungen Einhalt zu thun.“ 
von 2000 Ctr. Gewicht geſchoſſen und zwar aus dem Armftrong- — Die irdiſche Hülle der verewigten Gemahlin des Staats⸗ 
ſchen 43 Zentimeter-Geſchütz mit einer Krupp'ſchen Stahlgranate miniſters Maybach iſt der „N. A. Z.“ zufolge auf dem wunder ⸗ 
von 20 Ctr. Gewicht. Die Pulverladung betrug 370 Kilo, die bar ſchön gelegenen Campo Santo in San Remo in einfacher 
lebendige Kraft 14600 Metertons. Die Platte widerſtand vor⸗ | aber erhebender Feier unter zahlreicher Betheiligung der in San 
züglich und ſoll demnächſt weiter beſchoſſen werden. Remo weilenden Deutſchen beigeſetzt worden. Der Miniſter hat 
Die Cholera macht in Italien weitere Fortſchritte. Sie mit feinen Töchtern die Heimreiſe angetreten, wird jedoch dieſelbe 
greift ſowohl im Süden, wo fie in Brindifi, wie im Norden, mit Unterbrechungen zurücklegen und vorausſichtlich erſt im Laufe 
wo ſie in Venedig zuerſt auftrat, immer mehr um ſich. Die der nächſten Woche wieder in Berlin eintreffen. 
Zahl der amtlich gemeldeten Cholerafälle iſt gering; bei dem bis⸗ | — Nach einer dem „Hamb. Korr.“ aus Fulda zugegangenen 
herig geübten Vertuſchungsſyſtem dürfte fie ſich aber in Wirllich⸗ Mittheilung ſoll Biſchoff Dr. Kopp mit der Ausarbeitung eines 
keit größer ſtellen als fie angegeben wird. Memorandums lin lateiniſcher Sprache) beſchäftigt fein, welches 
Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat mit 331 die kirchenpolitiſche Situation in Preußen nach den bekannten 
gegen 214 Stimmen befhiofjen, in die Einzelberathung der Vor: Herrenhausbeſchlüſſen klarlegen und in den nächſten Tagen der 
lage über die i. J. 1889 in Paris abzuhaltende Weltausftel- Kurie unterbreitet werden fol. Nach einer auderen Verſion würde 
lung einzugehen. Damit gilt die Annahme der Vorlage fowie ſich Biſchof Dr. Kopp nach Rom begeben, um mündlich Bericht 
die Ausſtellung ſelbſt geſichert. zu erſtatten 
Der Belgrader Korreſpondent der „Nordd. Allg. — Für den am 28., 29. und 30. April in Dresden ſtatt⸗ 
Ztg.“, welcher am 13. d. M. von der ſerbiſchen Regierung aus findenden 6. deutſchen Geographentag find folgende Vorträge an⸗ 
dem Lande verwieſen worden, giebt jetzt in der „N. A. Z.“ eine gemeldet: die Herren Reichard und v. Francois über ihre Reiſen 


eingehende Darſtellung des Vorgehens gegen ſeine Perſon. Es in Aequatorialafrika; Dr. Ed. Naumann über ſeine topographiſche 


geht daraus hervor, daß die Ausweiſung erfolgte, weil man ihn und geologiſche Landesaufnahme Japans; Direktor H. Metzat 
für den Urheber der „feindſeligen Stimmung der deutſchen Preſſe (Weilburg) über Zeichnen im länderkundlichen Unterricht; Dr. 
gegenüber der ſerbiſchen Finanzlage“ betrachtet, und weil er durch G. Leipoldt (Kgl. Gymnaſium in der Neuſtadt) über die Erhebung 
Berichte und Notizen an die „N. A. Z.“ eine Serbien nachtheilige] des Meeresſpiegels an den Feſtlandsküſten; Profeſſor Dr. Hahn 
Meinung bezeugt haben ſoll. (Königsberg) über Küſteneintheilung und Küſtenentwickelung in 

Die Hauptſtadt des von den Engländern jüngſt annektirten verkehrsgeographiſchem Sinn; Dr. P. Lehmann (Berlin): Kants 
Birma Mandalay wurde am 15. d. M., dem birmaniſchen Bedeutung für die Geographie; Profeſſor Dr. Egli (Zürich): 
Neujahrstage, von einer Feuers brunſt heimgeſucht, die mehrere Entwickelungsgeſchichte der Ortsnamenkunde; Privatdocent Dr. 
Hundert Gebäude, darunter zahlreiche öffentliche, verzehrt hat. Der Petri (Bern): die Erſchließung Sibiriens; Dr. O. Schneider 
königliche Palaſt blieb verſchont. Das Feuer ſoll auf Veran- (Dresden): über ſchärfere Begrenzung geographiſcher Begriffe und 
laſſung des Thronprätendenten Myin Zaing durch eine Schaar Prof. Dr. Ruge (Dresden): Bericht der Zentralkommiſſion für 
von Freibeutern angelegt worden ſein die deutſche Landeskunde. 

Der Kirchenausſchuß des norwegiſchen Storthing hat — Wegen Regelung der Verhältniſſe der bayriſchen Kabinets⸗ 
ſich in feiner Mehrheit für die Einführung der obligatoriſchen kaſſe wird unter Zuſtimmung der Agnaten mit einem bekannten 
Zivilehe entſchieden. Finanzmann in einem Kleinſtaat verhandelt. Die Verhandlungen 

Aus Konſtantinopel wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ | verſprechen ein gedeihliches Reſultat. 
gemeldet, daß die deutſchen Delegirten, Herr Trescow Fulda, 19. April. Nachdem Biſchof Kopp am Sonnabend 
und Baron Thielmann, und die türkiſchen Kommiſſare, aus Berlin hierher zurückgekehrt war, brachte ihm der geſtrige 
Portugal Effendi und Bedros Effendi, am 17. d. Mts. die Unter⸗ Tag eine Reihe von Ovationen zur Beglückwünſchung und Dank⸗ 
handlungen für den Abſchluß eines Handels vertrages ſagung für feine Wirkſamkeit im Herrenhauſe zur Herbeiführung 
zwiſchen der Türkei und dem Deutſchen Reiche begannen. des kirchlichen Friedens. Zu dieſem Behufe hatten ſich bei ihm 

Der Meinungsaustauſch zwiſchen den Mächten über die Maß. eingefunden das Domkapitel, eine Bürgerdeputation und eine ſolche 
nahmen, welche zur Vermeidung des Ausbruchs eines griechiſch⸗ des Magiſtrats. Der Biſchof erklärte, daß er hoffnungsvoll der 
türkiſchen Krieges ergriffen werden ſollen, haben noch immer | weiteren Entwickelung der friedlichen Verhältniſſe entgegenſehe und 
zu keinem Ergebniß geführt. Einig iſt man darüber, daß es zum daß er dem Gedanken, daß Fürſt Bismarck wegen „dunkler 
Kriege nicht kommen ſoll; aber weiter iſt das Einverſtändniß Punkte“ am politiſchen Horizont den Frieden mit der Kirche er⸗ 
offenbar noch nicht gediehen. Berichten aus Canea zufolge ſind ſtrebe, nicht zuſtimmen könne; vielmehr hege Fürſt Bismarck ein 
gegenwärtig in der Sudabucht 62 Kriegsſchiffe und 25 Torpedo, Friedensbedürfniß ohne Hintergedanken und man müſſe demſelben 
boote zur eventuellen Aktion gegen Griechenland vereinigt. Rechnung tragen. 


Deutſches Neich. | „Ausland. 
Berlin, 21. April 1886. Paris, 20. April. Kammer der Deputirten. Paſſy erklärt, 
— Heute Vormittag hörte Se. Majeſtät der Kaiſer zunächſt | er habe die Regierung über die griechifche Angelegenheit zu inter⸗ 
| 


den Vortrag des Oberhof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Perponcher, pelliren beabſichtigt und dieſelbe dazu auffordern wollen, ein 
hatte dann eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter, Gen.⸗Lieut. Schiedsgericht vorzuſchlagen. Der Miniſterpräſident Freyeinet 
Bronſart v. Schellendorff, und arbeitete Mittags längere Zeit | habe ihm jedoch heute Vormittag geſagt, daß die Abgabe eines 
mit dem Chef des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Votums in betreff Griechenlands zu Inkonvenienzen führen konne. 
Gegen 1½ Uhr empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den Unter- Gleichwohl halte er ſich im Hınblid darauf, daß die Wünſche des 
Staa tsſekretär im Auswärtigen Amte, Grafen Herbert Bismarck, franzöſiſchen Parlaments, wie diejenigen der anderen Parlamente 
zum Vortrage. Darauf unternahm Se. Majeſtät, begleitet vom | mehr und mehr darauf gerichtet ſe ien, internationale Differenzen 
Flügel - Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant v Pleſſen, eine Spazierfahrt. auf freundſchaftlichem Wege zu regeln, dazu verpflichtet, ein Prinzip 
Nach der Rückkehr von derſelben ertheilte der Kaiſer dem dies⸗zu bekräftigen, welches dasjenige der ganzen ziviliſirten Welt 
ſeitigen Geſandten beim Vatikan, Wirkl. Geh. Rath v. Schlözer, werden müſſe. Der Miniſterpräſident Freyeinet erwiderte, er ſei 
eine Audienz. mit Paſſy in Bezug auf das Prinzip einverſtanden, in der griechi⸗ 
— Se. K. K. H. der Kronprinz iſt ſoweit wieder hergeſtellt, ſchen Frage halte er aber die Initiative Frankreichs für unmöglich; 
daß Bulletins über fein Befinden nicht mehr ausgegeben werden. denn für alle orientaliſchen Angelegenheiten ſei ein vollſtändig dazu 
— Die Nachricht von einer bevorſtehenden Vermählung der deſignirter Schiedsrichter bereits vorhanden, es ſei dies das Konzert 
Prinzeſſin Friedrich Karl mit einem Baron v. Wangenheim in der europäiſchen Mächte. Ein beſonderes Schiedsgericht vorſchlagen, 
Nizza wird von der „Nat. Ztg.“ dementirt. Die Prinzeſſin ber würde heißen, die Angelegenheit dem europäiſchen Konzerte aus 
findet ſich in Sorrent. der Hand nehmen, überdies exiſtire das von Paſſy gewünſchte 
— Das Befinden des Erbgroßherzogs von Baden hat ſich Schiedsgericht in voller Wirklichkeit, weil die Mächte bemüht 
in den letzten Tagen recht befriedigend geſtaltet. Schlaf und feien, die türkiſch⸗griechiſche Frage in freundſchaftlicher Weiſe zu 
Appetit find gut, die Kräfte nehmen allmählig zu. regeln. Frankreich ſei im friedlichſten Sinne thätig, um eine für 
— Der König und die Königin von Sachſen werden ſich am | die Betheiligten befriedigende Löſung herbeizuführen. Der Zwiſchen⸗ 

29. d. Mts. zu längerem Aufenthalt nach Sibyllenort begeben. fall iſt damit geſchloſſen. 
— Wie verlautet, hat die Staatsregierung beſchloſſen, für Brüſſel, 21. April. Die Frau van der Smiſſen (die von 
ganz Preußen Erhebungen über die Lage, ſpeziell über die Be⸗ ihrem Manne, dem Abgeordneten, tödtlich verwundet worden war) 
| 


laftung des Grundbeſitzes mit öffentlichen Abgaben veranftalten zu | ift geftorben. 
laſſen. Die durch die vorbereitende Thätigkeit der ftatiftifchen 
Zentralkommiſſion geförderten Einleitungen dazu ſind bereits im 
Gange. 

— Der preußiſche Miniſter des Innern hat eine Verfügung 
über die Haltung der Polizeibehörden bei Arbeitseinſtellungen er⸗ 
laſſen. Danach ſollen die Behörden ſtreng darüber wachen, daß 
der Lohnkampf ausſchließlich auf friedlichem Wege und mit geſetz⸗ 
lichen Waffen zum Austrage gelangt. Namentlich ſollen die Polizei⸗ 
organe dem betroffenen Theile Schutz gewähren bei Verſuchen, 
einheimiſche und auswärtige Arbeiter daran zu hindern, als Erſatz 
in die entſtandenen Lücken einzutreten, ferner bei Agitationen auf 
den Bahnhöfen ſowie gegenüber Verhöhnung und Beläſtigung der 
weiter arbeitenden Arbeiter. Ganz beſondere Ueberwachung ſollen 
durch ſozialdemokratiſche Agitationen angeſtiftete und ſolche Strikes 
finden, die einen revolutionären Charakter zeigen. Hier ſollen die 
Beſtimmungen des Sozialiſtengeſetzes ſtreng gehandhabt werden. 
Im Falle eines durch Arbeitseinſtellungen veranlaßten Aufruhrs 


Provinzial- Nachrichten. 

9 Kulm 19. April. (Verſchiedenes.) Das Deichamt der Stadt 
niederung hat, trotzdem in dieſem Jahre zur Vollendung der Deich⸗ 
normaliſtrung und zur Deckung eines Defizits in der Deichkaſſe ein 
Darlehn von 100,000 M. aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe aufgenommen 
werden ſoll, den Etat der Deichkaſſe pro 1886/87 ſo eingerichtet, daß 
nur ein wenig mehr Deichkaſſenbelträge als pro 1885/86 geſchehen, 
aufgebracht werden dürfen, womit die Deichintereſſenten, die durch das 
diesjährige Hochwaſſer der Weichſel wiederum vielen Schaden erlitten 
haben, nur einverſtanden ſein können. — Die Hundeſteuer iſt mit 
Zuſtimmung der Stadtverordneten von 4 auf 6 Mark jährlich erhöht; 
dagegen iſt der Antrag des Magiſtrats, auf den hieſigen Wochen märkten 
Standgeld zu erheben, um dadurch der Kämmerei⸗Kaſſe eine Ein⸗ 
nahme von 3000—4000 Mark jährlich zuzuwenden, in der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Vorberathung eingeſetzten Kommiſſion 
gefallen. — Die Herſtellung eines chauſſirten Verbindungsweges vom 
Biſchofsthore mit der Amtsnieperung iſt bereits in Angriff genommen. 
— Nachdem der Kreis Kulm ſeit längerer Zeit mit Brandunglück 
verſchont geblieben, wurde derſelbe in dieſem Monat von 2 Feuer⸗ 
herigen Minifterrefidenten in Buenos-Aires Dr. v. Hollleben zum ſchäden heimgeſucht. Am 5. d. Mts. brannten die mit 500 Mark 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter im | bei der Weſtpr. Feuer⸗Sozietät verſicherten Gebäude des Käthners 
Tokio (Japan). Piotrowski⸗Gr. Trzebez und am 13. d. Mts. das Wohnhaus des 


lagerungszuſtandes zu beantragen. 
— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung des bis⸗ 


—U— 3 A——äũ -. — 


—ä—— ————— 


„ 
Käthners Loewender⸗Klamen, welches bei derſelben Sozletät aid a u 


Mark verfihert war, total nieder. Die Urſachen find nicht!? Gm 
worden. — Die Kämmerei⸗Kaſſe zu Kulm ſchließt pro 1885/ ö 
einem Defizit von 5—6000 Mark ab. Trotzdem haben die ef 
verordneten bei Feſtſtellung des Etats pro 1886/87 das Be 86 e 
zur Einſtellung einer höheren Kommunalſteuer, als pro 1885 / und 
hoben wurde (150 pCt. Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
270 pEr. zur Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer) nicht Ber 
kennen wollen und nur die bisherigen Zuſchläge bewilligt. in 
größerung des Defizits wird wohl eine unausbleibliche Folge 1 
Kulm, 20. April. (Goldene Hochzeitsfeier und Bürgerjub on 
Am 1. Mai d. 98, feiern der hieſige Schuhmachermeiſter (pentd 
Jablonski und feine Ehefrau Marianna geb. Teutenbach ihr 99 
Hochzeitsfeſt. Herr Jablonski feiert außerdem binnen Kurzem 
50jähriges Bürger⸗Jubiläum. Sou / 
Schwetz, 20. April. (Flüchtlinge. Kurpfuſcherei.) Am ele 
tag Nachmittag nahm hier ein Uuterſuchungsgefangener, welchen 95 
Diebſtahls angeklagt iſt, den Spaziergang innerhalb des 0 
hofes zu ſeiner Flucht wahr, welche ihm auch gelang. 
Geiſteskranker iſt vor mehreren Tagen aus der hieſigen Ole 
entlaufen. — Vorgeſtern iſt hier ein „wunderdokternder 
wegen Kurpfuſcherei feſtgenommen worden. In ſeiner Behauſuld g 
man eine ganze „Apotheke“ mit ſelbſtgemachten Medikamenten 
funden haben. (Ole 
Von der Schwetz⸗Bromberger Kreisgrenze, 20. April. stem 
eiferſüchtige Ehegattinnen mitunter kurirt werden können), zeigte 9 e 
ein Einwohner in D. Derſelbe wurde von feiner W uulel 
Liebe sverhältniſſes mit einem Mädchen bezichtigt und hatte vie a 
dieſer Eiferſucht zu leiden. Um dieſen Eiferfüchteleten ein fache 3 
Mal ein Ende zu machen, nahm er einen Strick, ſchlug a 1 fe x 
der Frau um den Hals und zerrte fie zu einem Kirſchbaum, 1 . f 
anſcheinend aufzuhängen. Alle Bitten und Berfprehungelt blieben 
ängſtigten Ehehälfte und das Jammern der Nachbarinnen nahen 
anfänglich erfolglos. Endlich wurde die Frau gegen das Ver u bel 
nie mehr eiferſüchtig zu ſein und nichts von dem Vorfalle 3 
rathen, von dem Stricke befreit. ef 
Rieſenburg, 19. April. (Orkan.) Geſtern Nachmittag 10 
hier ein orkanähnlicher Sturm, der in Stadt und Umgegend r 
fachen Schaden angerichtet hat; von einem Wohnhauſe ho 
gangen Dachſtuhl ab und warf ihn in die Straße. 1. 
Gruppe, 18. April. (Auf dem Artillerieſchießplatz) bemer aß 
berelts reges Leben. Ein Reſtaurationsgebäude iſt faſt fertig hen de! 
ferner ſieht man ſchon einen fertigen Materialienſchuppen; m den 
mente zu den verſchiedenen Gebäuden werden ausgehoben. ange 0 
Feiertagen wird wohl der ganze Barackenbau in vollem uuf 
Angriff genommen werden. eine! 
Konitz, 20. April. (Ein Korrigende), welcher gester g 
Fluchtverſuch machte, wurde durch die Kugel des Aufſehers u url 
ſtreckt. Der Schwerverwundete wurde dann in die Anftalt 3 
gebracht. Nac, 
Dirſchau, 19. April. (Weichſelverkehr.) Seit geil! ge be | 
mittag nimmt das Waſſer der Weichſel auf der linken fee, 
Dirſchau nur noch den äußerſten Fluß rand ein, während einne 
Waſſer jetzt befreiten Ackerflächen allmälig auszutrocknen 
Bei dem verhältnißmäßig niedrigen Waſſerſtande (5,90 Mac bahn“ 
heute wiederum die Dampfkrähne zu beiden Seiten der N 
weichſelbrücke zum Herablaſſen und Aufwinden der Maſtbee 
Wirkſamkeit treten, ſo daß den beladenen Kähnen von Haut det 
Thorn⸗Graudenz die Weiterfahrt freiſteht. Indeß geſtaltet „ni 
Flugverkehr nach Danzig bis jetzt ſehr geringfügig, da die g fa 
beſeitigte Betriebsftörung bei Plehnendorf viele Kähne von der 
daſelbſt abhält. 
Danzig, 18. April. (Zucker⸗Ausfuhr.) Vom 1. 
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April find über Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker 7 I 
worden 38 676 Zollzentner; davon nach England 35 2 396 
Zollzentner. ˖ Al 1 
Danzig, 19. April. (Brandunglück.) Am Sonnabend an 
einer gefüllten blechernen Kanne Petroleum in das brennen pink 
eines Sparheerds zu gießen. Die Folgen dieſer Unvernun aur . 
0 
das Mädchen ſtand im Nu in Flammen. Brennend lief 12 
drei Treppen hinunter; unten warf ihm ein Fleiſchergeſelle Mind 
ſo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß an ſeinem 0 
gezweifelt wird. 2 
Aufgaben und Aufwendungen, welche aus den Eis⸗ und öde, 
ſchäden an den Weichſelmündungen nach der von dem Vie 110 % 
des Staatsminiſteriums auf die Interpellation Dr. We fen I U 
benen Erklärung im Abgeordnetenhauſe dem Staate erwach un 
ob, die Plehnendorfer Schleuſe, durch deren Durchbruch > 
Stadt und Hafen Danzig in ernſtliche Gefahr gerathen wart! A 
Dienſte leiſten kann, und ſie demnächſt in einer Weife wia f 
ſtellen, welche geeignet iſt, der Wiederholung ähnlicher een 0 
durch neue zu erſetzen, fo dürfte, wenn nicht wider fu 
inzwiſchen vorausſichtlich möglich gewordenen eingehenden Unte 
ein Neubau der Schleuſe nicht füglich zu vermeiden fein g fin 1 
angriffnahme, ſobald nur ein Projekt und Anſchlag feſtgeſte ple gl 
durch bedingten Ausgaben flüffig zu machen find, wird fi 
theilen laſſen, wenn deren Betrag zu überſehen iſt. ) Gl, 
mier.) ©. be 
Nachmittags wurde der beim hieſigen Poſtamte als Unt r 
ſchäftigte St. verhaftet, weil er im Verdacht iſt, von me wo 
und die betreffenden Briefe ſodann unterſchlagen zu nr N 
fie dort nicht ankamen, führten diesbezügliche Nachfragen des aße 
Poſtamt zu dem Verdacht, der dadurch Beſtätigung fand, 5 
5 
Zoppot, 19. April. (Untergegangen.) Ein mit tod, . 
und Heringen übervoll beladenes Fiſcherboot iſt am Seng 


Holland, Schweden und Dänemark nichts; nach Amerika 
beging das Dienſtmädchen Wilhelmine Stock die Unvorſichtig 
nicht aus, die Flamme ſchlug in die Kanne, letztere explod 
über und erſtickte dadurch die Flammen. Leider hat vor from! 
Danzig, 20. April. (Zur Ueberſchwemmung.) Neben 50 
hr 
es, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, der Staatsverwaltl 
ſoriſch wieder fo in Stand zu fegen, daß fie dem Verkehre 1 gen! 
vorzubeugen. Gilt es im Augenblicke, die abgeriſſenen 93 wou 
die Möglichkeit der Erhaltung des bisherigen Bauwerks erwe eſſen 05 5 
erfolgen haben wird. In welcher Weiſe die Mittel 19 9 ft bel, | 
Zoppot, 19, April. (Wieder ein ungetreuer Bea 
zur Abſtempelung übergebenen Briefen die Poſtmarken ab Pi C 
Briefe ſollen zum Theil für Amerika beſtimmt geweſen 1 hee f . 
einzelne Briefe bei St. vorgefunden wurden. vet | | 
ſtürmiſchen See zum Opfer gefallen. Die aus 3 Mann ge’ | 


Beſatzung ertrank. al 
Aus der Provinz. (Verein für Kirchenmuſil.) 155 eh + 
vinzial⸗Geſangsfeſt des Kirchenmuſikvereins für Oſt⸗ und au 
findet in dieſem Jahre am Dienſtag und Mittwoch na ben eng 
am 15. und 16. Juni, in Raſtenburg ftatt. Um auch tern, 9 3 
wohnenden Mitgliedern des Vereins den Beſuch zu erlelch u 


e 1 
bei den Eiſenbahndirektionen Anträge um Faproerginftiguh, > 
reicht werden. Am zweiten Tage werden unter anderen Mh: 


50 | m reg 


ut | Auf Feſtzeiten die Abtheilungen „Pfingſten und Trinitatis“ zur 
it | hrung kommen. Herr Schloßorganiſt Völckerling aus Königs⸗ 
m NR wird auf Erfordern den aktiven Mitgliedern, welche ſich bei der 
ai rung betheiligen wollen, die Noten überſenden. 
er | Nin hriſtburg, 20. April. (Hoher Beſuch.) Die Ankunft des 
mt 3. Wilhelm zu der in der Grafſchaft Pröckelwitz feſtgeſetzten 
m ac agd wird am 1. Mai erwartet. 
er | Bar önigsberg, 19. April. (Die 12. Generalverſammlung des 
AUG der Lehrer höherer Unterrichtsanſtalten der Provinzen Oſt⸗ 
m) ba Veſppreußen) fand am 16. und 17. d. Mis. am hieſigen Orte 
ul l Einer vorberathenden Verſammlung, die am Freitag, den 
d Mts. im Saale der Jubiläumshalle abgehalten wurde, folgte 


en Ih Sonnabend, den 17., Morgens 8%, Uhr, die Hauptverſammlung 

N dur Aula des ſtädtiſchen Real⸗Gymnaſiums. Nachdem Herr 

1, bat, d Eichhorſt⸗Wehlau als Vorſitzender die Verſammlung eröffnet 

ad | tie begrüßte Herr Oberbürgermeiſter Selke die aus der Provinz 

ſnlenenen Schulmänner und es folgten zunächſt geſchäftliche Mit⸗ 

ei Alen, aus denen hervorzuheben iſt, daß der Verein jetzt ca. 450 
all en eder zählt. Dann wurden einige Vorträge gehalten und darauf 


jet seither Vorſtand durch Akklamation wiedergewählt; für ein 

l in orbenes Mitglied deſſelben trat Herr Direktor Profeſſor Kleiber 

gr man le Beſtimmung von Ort und Zeit der nächſten Generalver⸗ 
u 


ng wurde dem Vorſtande überlaſſen. 

önigsberg, 20. April. (Verſchiedenes.) Zu der am 1. Mai 

m Annenden großen Pferde⸗Ausſtellung find bis jetzt 234 Pferde 
4 usſtellern angemeldet worden. — Eine unnatürliche Mutter, 

eryp chubmacherfrau P., welche aus der Altroßgärter Predigerſtraße 

10 gen iſt, kehrte geſtern nach ihrer früheren Wohnung zurück, be⸗ 


0% 
10 Alt N auf den Boden, ließ dort ihr nahezu 3 Monate altes Kind 
fl 1 und verlaſſen zurück und verſchwand ſchnell wie ſie gekommen. 
2 ten, cherweiſe wurde das Kind von Hausbewohnern entdeckt und 
pen de des Revierſchutzmanns vorläufig einer Zimmergeſellenfrau in 
1, | u 0 gegeben. — Eine bedenkliche Glatze bemerkt ein kleines Mädchen, 
1, lch en Knien ihres Onkels ſtehend, fährt mit ihrem Pätſchchen wie 
end über dieſelbe und fragt dann theilnahmsvoll: „Nicht wahr, 
gie rat darauf haut man Dich, wenn Du nicht artig biſt?“ — Sehr 
1751 5 ſch hat Herr M. auf dem Vorder⸗Roßgarten, nachdem ihm fein 
E Il ulanſchlld an der Hausthüre in kurzer Zeit zweimal von ruch⸗ 


da Hand zertrümmert worden, ſich gegen die Wiederholung dieſes 

pe eus zu ſchützen geſucht, indem er ſich ein neues Schild, dem 
1 dhe ten täuſchend ähnlich, aber nicht aus Porzellan, ſondern aus 
cken, gut lackirten Gummiplatte herſtellen ließ. Daß er da⸗ 


” Im 
fen ne Abſicht erreichte, zeigte ſich bereits in folgender Nacht. Ein 
u Widder junger Mann kam das Trottoir entlang an dem Hauſe 


er und hatte kaum das ſchöne, blendend weiße Schild erblickt, 


len ute mit ſeinem Thürſchlüſſel in der Fauſt ausholte und einen 
96“ fel gen Schlag gegen das vermeintliche Porzellanſchild that. Dieſes 
, a aber wider Erwarten nicht in Trümmern von der Wand, ſondern 

unverletzt, während Fauſt und Schlüſſel des jungen Mannes zu⸗ 
hr rallten und fein Geſicht fo unſanft trafen, daß ein Blutſtrahl 
bel bega aus dem Munde ſchoß und durch das Klappern auf dem Trottoir 
oll Auf, Beimengung einiger Zähne oder anderer Knochenſtücke ver⸗ 
eu. hit 1 ließ. Herr M. iſt mit dieſem Reſultat ſehr zufrieden und 
a ereits für feine ſämmtlichen Freunde ebenſolche Gummiſchilder 
dl. em Fabrikanten beſtellen müſſen. Wenn dieſe neue Erfindung, 
in Mär hoffen, weitere Verbreitung findet, fo wird unſeren Nacht⸗ 
1 tige mern wohl ſehr bald die Luft am Zertrümmern der Porzellan⸗ 


r vergehen. 


f ei umbinnen. (Ueber Subhaſtationen ländlicher Grundſtücke) im 
ag tn tNgBbezirt Gumbinnen wird in der „Hartungſchen Zeitung“ 

41 ſetheilt; „Im Regierungsbezirk Gumbinnen ſind im verfloſſenen 
lb. kon 394 Subhaſtationen ländlicher Grundſtücke vorgekommen, ins⸗ 
fl doe find es kleinere Beſitzungen von 1—5 Hektaren, welche 
00 5 n betroffen worden find und deren Zahl allein auf 215 ſteigt. 
60 ER kamen 73 Subhaftationen bei einer Größe von 5—10 Hek⸗ 


5 dan 38 bei 10 bis 20 Hektaren, 24 bei 20—30 Hektaren, 11 
0 Oru 40 Hektaren, 9 bei 40—50 Hektaren und 24 bei größeren 
ul di Mftücen über 50 Hektare vor.“ Dazu bemerkt die „N. A. Z.“: 
Ul huerſt gaben zeigen deutlich, wie die landwirthſchaftliche Nothlage 
pe ty und am ſchärfſten fih in den Beſitzverhältuiſſen des kleinen 
15 bee kleinſten Grundbeſitzes geltend macht, eine Beobachtung, auf 
I le das Königsberger demokratiſch⸗mancheſterliche Organ feiner Leſer 
ft Inge nicht aufmerkſam gemacht hat. 

566 erl. Uenftein, 18. April. (Verurtheilung.) Vom hiefigen Schwur⸗ 
ien 0 6 iſt der jüdiſche Kaufmann Iſidor Borchert aus Lindenwalde 
betrügeriſchen Bankerottes unter Annahme mildernder Umſtände 


90 ER onaten Gefängniß verurtheilt worden. 

pt Ing emel, 20. April. (Ueber eine tüchtige Reiterleiſtung) ſchreibt 

h e M. D.“: Am 16. April hatte in Tilſit die Beſichtigung des 

10 Re nifontrenden zweiten Bataillons des 5. oſtpr. Infanterie» 

40 5 dan d Nr. 41 durch den Herrn Oberſt v. Leſſel ſtattgefunden. 
unn ſfizierkorps begleitete den Herrn Regiments-Kommandeur bis 


16 welt Vaunhof, von wo derſelbe um 5 Uhr 15 Min. nach Memel 
a kreiſte. Zwei früher zur Memeler Garuiſon gehörende Offiziere, 


0 Meme ompagnie, hatten die Erlaubniß erbeten und erhalten, der in 
4 70 Ken am 17, ſtattfindenden Beſichtigung des Füſtlier⸗Batalllons 
7 um . ohnen. Zu dieſem Zwecke ritten die beiden Offiziere Abends 
5 Alo Uhr von Tilſit ab, legten während der Nacht die ca. 100 
, Wordeler weite Strecke zurück und meldeten ſich hier am 17., 8 Uhr 
jet gan dens, beim Herrn Oberſt v. Leſſel. Sie waren während der 
9 Rete Beſichtigung des Bataillons zugegen und weder Roß noch 


1 * zeigten die geringſte Spur von Ermüdung. 


ful 
What oßales. 
onelle Beiträge werden ge ſtrengſter Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 22. April 1886. 

Ant (Perſonalien aus dem Kreife Kulm) Die 
ve den Machte des Bezirks Dietrichsdorf werden auf kurze Zeit durch 
NER ttergutsbeſitzer Bremer auf Zegartowitz und die Standesamts⸗ 
alter ſte deſſelben Bezirks durch den Lehrer Lintwinski⸗Windack ver⸗ 


A Oenerar, (Perſonal ien.) Zum Nachfolger des verſtorbenen 
1 Ker alſuperintendenten Schwarz in Gotha iſt der Konſiſtorialrath 
50 Ans Ri mar aus Königsberg berufen worden. — Es ſind in gleicher 
* Oude genſchaft verſetzt: Die Gerichtsſchreiber, Amtsgerichtsſekretäre 
! r in Graudenz und Szymanski in Löbau, Erſterer an das Land⸗ 
ud zu Graudenz, Letzterer an das Amtsgericht daſelbſt. — Es 
b. Tennant: Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe und Dolmetſcher 
in Bunt Pott in Schöneck zum Gerichtsſchreiber mit der gleichzeitigen 
. Aatamz als Dolmetſcher bel dem Amtsgerichte zu Löbau und der 
5 00 üßige Gerichtsſchreibergebülfe Cornelius in Gollub zum Ge⸗ 
In sn Ofhreibergehülfe und Dolmetfher Rösmer in Zempelburg ift 
Aut cher Amtseigenſchaft mit der Funktion als Dolmetſcher an das 

gericht zu Schöneck verſetzt. — Der Poſtaſſiſtent Kranitzki in 


— 


1 
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g ber deren Hauptmann Marty und Premler⸗Lieutenant Neuling von 


egchreiber bei dem Amtsgerichte in Löbau. — Der etatsmüßige 


Marienwerder iſt zum Oberpoſtaſſiſtenten ernannt. Die Poſtaſſiſtenten 
Hahlweg in Kulm und Henſel in Strasburg ſind etatsmäßig ange⸗ 
ſtellt. — Der Grenzaufſeher Alms iſt von Thorn nach Strasburg 
verſetzt worden. 

— (Beſetzte Pfarrerſtelle.) Die durch den Tod des 
Pfarrers in Podgorz erledigte Pfarrerſtelle iſt durch Herrn Pfarrer 
Kozielski beſetzt worden, welcher ſein neues Amt bereits angetreten hat. 

— (Erledigt) find die Kreiswundarziſtellen des Kreiſes 
Buk und des Kreiſes Wreſchen (Prov. Poſen), beide mit je einem jähr⸗ 
lichen Gehalte von 600 Mk. Dualifizirte Bewerber wollen ſich unter 
Ein reichung ihrer Zeugniſſe und ihres Lebenslaufes innerhalb ſechs 
Wochen bei der Königl. Regierung zu Poſen, Abtheilung des Innern, 
melden. 

— (Der Forſtverein für die Provinzen Oſt⸗ und 

Weſtpreußen) hält ſeine 15. Verſammlung am 7. und 8. Juni 
er. in Danzig im Saale der Loge Eugenia ab. Am 8. Juni findet 
eine Dampferfahrt nach Hela und Zoppot, verbunden mit einer 
Exkurſion nach der Oberförſterei Oliva ſtatt. 
Remune ration.) Den Lehrern Filcek zu Skoszewo, 
Lüdtke zu Mellno und Pöplau zu Liepnitz, hat die Königliche Regie⸗ 
rung zu Marienwerder außerordentliche Remunerationen von je 80 
Mark für erfolgreiche Betreibung des deutſchen Sprachunterrichts be⸗ 
willigt. 

— (Anmeldungen zur Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen) in die ſtädtiſchen Schulen nehmen die Leiter der reſp. 
Anſtalten entgegen: Städtiſches Lehrerinnen⸗Seminar und höhere 
Töchter⸗Schule: am Donnerſtag den 29. April Vorm. von 9—12 
Uhr im Konferenz⸗Saale der Anſtalt; Bürger⸗Töchterſchule: am 
Mittwoch den 28. April Vorm von 8—12 Uhr im Zimmer Nr. 11 
des Töchter⸗Schulgebäudes; Städtiſche Elementar⸗Mädchenſchule: am 
28. April Vorm. von 9—1 Uhr im Schulhauſe in der Bäcker⸗ 
ſtraße. 

— (Aprilroſen.) Obgleich es rauh über die grünende 
Flar ſtürmt, verrichtet der Sonne wärmender Strahl doch wahre 
Wunderwerke. Als was Anderes wollte man es bezeichnen, wenn 
man hört, daß in einem Garten in Marienwerder bereits die — 
Roſen blühen. Es iſt kein Scherz, es handelt ſich um eine wirkliche 
wahrhaftige im Freien blühende Roſe. Zum Schutze gegen des 
Winters eiſige Macht war der betreffende Stock und an ihm zwei 
Knospen in die wärmende Erde gebettet worden. Mutter Erde hat 
das ihr entgegengebrachte Vertrauen gerechtfertigt, fie hat das knos⸗ 
pende Leben nicht vernichtet und ſo bedurfte es, als im Frühjahr die 
ſchützende Hülle fiel, nur noch des warmen Sonnenſtrahls, um die 
ſchüchterne Knospe zur vollen Blüthe zu entfalten. 

— (Heiligung der Feiertage.) Die hieſige Polizei⸗ 
behörde wird ſtreng darauf halten, daß die Geſchäftsläden ſowohl 
am Charfreitage wie an den beiden Oſterfeiertagen während der Kirch⸗ 
zeit geſchloſſen bleiben. Eigentlich ſollte ſich das von ſelbſt ver⸗ 
ſtehen, aber die Erfahrung hat leider gelehrt, daß die Heiligung der 
kirchlichen Feſttage ſeitens der Geſchäftswelt hier noch immer nicht ftreng 
genug genommen wird. 

— („Es iſt 'ne alte Geſchichte.“) Ein Pfarrer aus 
unſerer Umgegend ſchickte geſtern ſeinen Knecht zur Stadt mit dem 
Auftrage, für die bevorſtehenden Feiertage verſchliedene Einkäufe zu 
beſorgen. Der Knecht aber, als er Thorns Pflaſter unter den Füßen 
hatte, dachte zuerſt an ſich und wanderte den ganzen Abend von einer 
Deſtillation zur andern, bis ſeine Füße ihm den Dienſt verſagten 
und er mitten auf der Straße liegen blieb. Hier bemerkte ihn ein 
Polizeiſergeant, welcher ſeine Ueberführung nach dem Polizeigewahrſam 
anordnete. Ein wahres Glück iſt es zu nennen, daß umherlungernde 
Langfinger dem Betrunkenen nicht vorher ſeiner beträchtlichen Baarſchaft, 
die er bei ſich führte, beraubt hatten. Heute Morgen wurde der 
Knecht aus ſeinem unfreiwilligen Logis entlaſſen, nachdem er die 
„Hotelkoſten“ bezahlt hatte, und hoffentlich kommt er heute ſoweit, 
die Aufträge ſeines Dienſtherrn zu erledigen. 

— (Von der Weichſel.) Seit vorgeſtern iſt das Waſſer um 
42 Zentimeter gefallen. 5 

— (Beſchlagnahme.) Heute wurden auf dem hieſigen 
Markte eine größere Quantität kleiner Fiſche beſchlagnahmt, welche 
von ſechs Fiſchern zum Verkaufe ausgeboten wurden und nicht das 
vorſchriftsmäßige Längenmaß hatten. Die noch lebenden Fiſche wurden 
in den Grützmühlenteich geſetzt, während die todten Fiſche den Eigen⸗ 
thümern zurückerſtattet wurden. Die betreffenden Fiſcher trifft die 
geſetzliche Strafe. 

— (Wegen des Feiertagswirthſchaftsgeldes) 
gerieth geſtern Abend ein hieſiger Maurergeſelle mit ſeiner Ehefrau in 
Streit. Der heftige Wortwechſel artete ſchließlich in Thätlichkeiten 
aus, wobei der armen Frau der Kopf arg zerzauſt wurde. Um dem 
ruheſtörenden Skandal ein Ende zu machen, wurde die Polizei requirirt, 
welche den tobenden Ehemann verhaftete. 

— (Polizeibericht.) 3 Perſonen wurden arretirt. 


| — (Marienburger Schloßbau⸗Lotterie.) Bei der geftern 
fortgeſetzten Ziehung fielen: 
. 1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 211 294, 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 163 280 

7 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 40 361 43 199 79 226 121 208 
193 208 265 867 285 194. 

14 Gewinne von 600 Mk auf Nr. 4722 35 150 53 368 55 931 79 035 
a 388 134 481 166 237 201 667 210090 286854 318818 334 710 
38 373, 

24 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 2633 2972 35 229 39 095 41 631 
44 848 67 773 105 779 120 803 158 856 161 333 179 179 185 603 207 312 
240 064 250 384 256 717 265 333 265 673 273 365 310 135 320 822 
332 159 339 510, 

66 Gewinne zu 150 Mk. auf Nr. 8982 17743 20 858 23 284 29 103 
50 254 55 147 73 545 76 626 76 869 77334 86 668 90 145 98 976 
100 771 100 903 101 400 116 290 116 849 118 451 118 948 126 756 
140 034 140 810 154 412 155 995 156 133 156 150 157 868 163 403 
168497 166 079 174 623 181775 187838 189 919 192323 196 978 
200 254 202 635 206 645 209 690 227 133 232 115 234519 241 730 
242 640 244 497 251917 255 552 258 938 265 763 267 442 267 630 
271830 277 897 306 530 306 778 315 741 315.924 327 739 332 712 
335 955 388 082 338 574 343 495. 

Nach Schluß der geſtrigen Ziehung verblieben noch im Glücksrade: der 
erſte Hauptgewinn zu 90 000 Mk., ferner Gewinne zu 15 000 Mk., 6000 Mt 
und 3 zu 3000 Mk. ꝛc. 


e 

(Ein gefährliches Parlament.) Recht erbaulich 
ſcheint es in der chileniſchen Deputirtenkammer herzugehen. Da 
werden aus einer der letzten Sitzungen die folgenden liebenswürdigen 
Scenen mitgetheilt: Zunächt geriethen zwei Deputirte, die Herren 
Bruno Larrain und Manuel Balbontin, ſo heftig an einander, 
daß fie das höfliche Sie über Bord warfen und ſich zu duzen be- 
gannen. Der Erſtere ſchrie: „Biſt Du ein Mann, miſerable 
Kanaille, ſo komm mit mir heraus. Und die Holzerei geht 
los .... Worauf Herr Balbontin erwiderte: „Wie viel bezahlt 
Dir die Regierung, damit Du mich inſultirſt!? Dann erhob der 
oppofitionelle Abgeordnete Puelma gegen die Regierung die Be⸗ 
ſchuldigung, daß ſie die Wahlen in der Hauptſtadt vereitele, indem 


ſie die Wahlregiſter verſchwinden ließ. „Kann noch ein Zweifel 


darüber ſein“ — ſagte er — „wer es gethan hat? Das ganze 
Land weiß es, wer die Wahlen vereitelt und wer die Regiſter ge⸗ 
ſtohlen hat. Der Dieb iſt der Miniſter Varas.“ (Große Auf- 
regung im Saal und auf den Tribünen.) Puelma wiederholt es 
noch einmal. 

Miniſter Zanartu: Was dieſer Deputirte geſagt hat, iſt eine 
Infamie die nur eine Kanaille, wie der Deputirte von San 
Carlos, ausſprechen kann. (Ungeheure Aufregung.) 

Puelma: Der Miniſter des Aeußeren nennt mich eine Kanaille. 
Ich verlange, daß er ſein Wort zurücknimmt. Thut er es nicht, 
ſo iſt er wie ſein Kollege, der Juſtizminiſter, ein Feigling. 

Miniſter Zanartu: Ich wiederhole, der Deputirte von San 
Carlos iſt eine Kanaille! (Betäubender Lärm.) 

Puelma (ſchreiend): Satisfaktion als Caballero, oder Sie ſind 
eine hundertfache Kanaille! (Entſetzlicher Lärm. Die Deputirten 
beſchimpfen ſich gegenſeitig.) 

Juſtizminiſter Varas: Möge der Deputirte, Kanaille und 
Elender, wie er iſt, ſchimpfen wie er will, wir ſtehen höher, als 
daß er uns erreichen könnte. (Der Lärm überſteigt alle Grenzen, 
die Sitzung wird unterbrochen.) 

Tags darauf fand zwiſchen dem Abgeordneten Puelma und 
dem Miniſter Zanartu ein Piſtolenduell ſtatt, welches unblutig 
verlief, worauf die beiden „Caballeros“ ſich verſöhnt die Hände 
reichten und auf die allgemeine Hochachtung Anſpruch machten. 


Für die Redaktion verantwortſich: Paul Dombrowski in Thorn. 


—— ͤ—AGPÿƷᷓZ—— —— nn nm, 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 22. April. 


| 21,4. 22/480 

Fonds: befeſtigt. e 

Ruſſ. Banknoten . 200— 10] 200—25 
Warſchau 8 Tagge 199-90 200 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 100 60 fehlt. 

Poln. Pfandbriefe 5%, 2. 62—30) 62—30 

56—30 56—50 


Poln. Liquidationspfandbrieſe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% ; 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 


103-50 103 —50 
101-10 101-20 
161— 70 161—75 


Weizen gelber: April⸗ Ra 153—75 153 
Septemb.⸗Oktob b. J161— 75161 
loko in Newyork „ ele 93%, 94 
Nee: d s 18 133 
i 133 132—50 
Juni⸗Juli „ 134—75 134 
Stptemb.⸗Oktobket : 137—75137 
Rüböl: April⸗ę⸗ Mac 43 42—50 
Seplemb.⸗ Oktober! 44—60 44 
Spiritus: los., elte 35—100 35 —20 
April⸗ Nat.. Kıya 36—10 35 —70 
Juni⸗Juli 5 36—90 37—50 


Auguſt⸗September ; 38—60]| 38—20 


Reichabant⸗Distonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Königsberg, 21. April. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,25 M. Br., 35,75 M. G, . bez., 
pro April 36,00 M. Br, 35,25 M. Gd., —.— M. bez., pro Frühjahr 
36,00 M., Br. 35 25 M. Gb, —,— M. bez., Mai-Juni 36,00 M. Br., 
35,25 M. Gd, —— M bez., pro Juni 37,00 M. Br., 36,00 M. 
Gd., —,— M. bez., pro Juli 38,00 M. Br. 37,25 M. Gd., —,— M. bez. 
pro Auguſt 38,50 M. Br., 38,00 M. Gd. —,— M. b. pris September 
39,00 M. Br. 38.50 M. Gd., —.— M. bez kurze Lieferung 35,75 M. bez. 


eteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 22. April. 
10.6 


＋ 40 


+ 3.1 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. April 2,98 m. 


[Poſenſche 4 pCt. Rentenbrlefe.) Die nächſte 
Ziehung findet Anfang Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von 
ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Berſicherung 
für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark. 


Kirchliche Nachrichten. 
Charfreitag, den 23. April 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Morgens 61% Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 
Vormittags 9% Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl: Derſ elbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für das ſtädt. Armenhaus. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Veichte und Kommunion. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 
| Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Nachmittags 3 Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
| Nachher Beichte und Feier des h. Abendmahls. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Nachmittags 3 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Erſter Oſterfeiertag. 
In der altftäbt.sevangelifchen Kirche: 
t Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſtädt -evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Cand. theol Wendt. 
Beichte nach der Predigt 
| Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 
Vor- und Nachmittags Kollekte für die hieſige Kleinkinderbewahranſtalt. 
In der evangel ⸗lutheriſchen Kirche: 


—.— 


tung und 
Stärke 
SE? 0 
SE? 0 
SE? 0 


Bemerkung 


hp 761.9 
10hp 762.5 
6ha 764.0 


Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 2¼ Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Zweiter Oſterfeiertag. 
In der altſtädt.-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi 
An beiden Feiertagen Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für die Kleinkinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten. 90 5 5 
n der neuftäbt. evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer glebs 1 i 
Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für die hieſige Kleinkinderbewahranſtalt. 
5 In der evangel lutheriſchen Kirche: 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Morgen am Charfreitag wird die 

„Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe 

775 15 Nummer Sonnabend den 24. d. Mts., 
ends. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Vielfache Uebertretungen veranlaſſen 
uns, die hieſigen Hausbeſitzer darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach der 
Polizei⸗Verordnung vom 21. Februar 
1865 jeder Hausbeſitzer verpflichtet iſt, 
die im Gebrauche befindlichen Schorn⸗ 
ſteine ſeines Hauſes im Winterhalbjahr 
alle 4 Wochen, im Sommerhalbjahr 
alle 6 Wochen reinigen zu laſſen. Be⸗ 
ſitzer von Gaſthöfen, Reſtaurationen, 
Brauereien, Bäckereien, Konditoreien 
haben die hierbei benutzten Schornſteine 
alle 14 Tage reinigen zu laſſen. Jeder 
Hausbeſitzer iſt verpflichtet, mit einem 
hieſigen geprüften Schornſteinfeger einen 
entſprechenden ſchriftlichen Vertrag auf 
mindeſtens ein Jahr zu ſchließen und 
denſelben der Polizei⸗Behörde auf Er⸗ 
fordern vorzulegen. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 9 Mark oder mit verhältniß⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 12. April 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Anbringung von Hausbriefkaſten 
an den einzelnen Wohnungen der 
Korreſpondenten, welche an anderen 
größeren Städten ganz allgemein ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt in Thorn noch nicht 
in dem Maße erfolgt, welches der 
Umfang des Verkehrs der Stadt er⸗ 
warten ließe. 

Wenn Hausbeſitzer und Miether ſolche 
Briefkaſten in weiterem Maße anbringen 
laſſen wollten, ſo würde dadurch eine 
erhebliche Beſchleunigung in der Be⸗ 
ſtellung erzielt, die allen Korreſpondenten 
zu Gute kommt. Die Hausbriefkaſten 
ſchützen auch vor Verluſten und Ver⸗ 
zögerungen, welche in Abweſenheits⸗ 
fällen der Adreſſaten bei der Abgabe 
von Briefen an die Hausbewohner nicht 
ſelten vorkommen. Dieſelben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und laſſen 
das Briefgeheimniß beſſer gewahrt er⸗ 
ſcheinen. 

Das Publikum wird deshalb in 
eigenem Intereſſe wiederholt auf dieſe 
Einrichtung aufmerkſam gemacht. 

Danzig, den 2. April 1886. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktor. 


Bekanntmachung. 

Die Bürgermeiſterſtelle in unſerer 
Stadt iſt frei und ſoll bis zum 1. 
Juli cr. wieder beſetzt werden. 

Das Einkommen beträgt, vorbe: 
haltlich der Genehmigung der Königl. 
Regierung: 1. Penſionsfähiges Gehalt 
jährlich 1650 Mk. 2. Für Verwaltung 
des Standesamts 150 Mk. 3. Mieths⸗ 
Entſchädigung inkl. des Bureaus 400 Mk. 
4. Für Schreibhülfe 450 Mk. 5. Für 
Schreibmaterialien, Beheizung und Be⸗ 
leuchtung der Bureaus 240 Mk. 

Außerdem verwaltet bisher der Herr 
Bürgermeiſter die Geſchäfte des Kgl. 
Amtsanwalts, wofür er eine jährliche 
Remuneration von 800 Mk. bezieht. 
Wohnung und Bureaus ſind bis zum 
1. Oktober 1887 gemiethet. 

Geeignete Bewerber, bei denen 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht iſt, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. 
Mai cr. bei dem Unterzeichneten melden. 

Labiſchin, den 4. April 1886. 

Die Stadty.⸗Verſammlung. 


Henke, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Bekanntmachung. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


Sonnabend, 24. April cr. 
Nachmittags 3 Uhr 
an der Jacobs⸗Kaſerne und Jacobs⸗ 
Baracke. 3 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 
baczuo und Kaempe wird am 


Montag, den 3. Mai cr. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee abge⸗ 
halten werden. Zum Verkauf kommen: 

Eichen: 143 Nutzenden, 12 rm 
Schichtnutzholz, 6 rm Kloben, 78 rm 
Reiſig. 

Aspen, Erlen u. verſchiedenes 
Laubholz: 3 Nutzenden, 16 Derb⸗ 
holzſtangen, 2 rm Schichtnutzholz, 294 
rm Kloben, 72 rm Knüppel. 

Kiefern: 399 Stück Bauholz, 1500 
rm Kloben, 800 rm Knüppel, 39 rm 
Stöcke, 118 rm Reiſig. 

Leszno, b. Schönſee, 20. April 1886. 

Königliche Oberförſterei. 


Pensionäre 


finden Aufnahme Brückenſtr. 19, part. 
Skowronski. 


r a ee a 
M. Lorenz Thorn 


Breiteſtraße 459 gegenüber der Brückenſtraße 
Cigarren, Cigaretten- und Tabaks-Handlung 


empfiehlt: 


gute abgelagerte Cigarren] quasi tat: Olarren! 50 

in allen Preislagen. Triumph 8 4,00 

Gigaretten, holländer und 1 5 00 

i n olibri Er, 6,00 

türkiſche Tabak, Pfeifen, Superba [holländer] [= - 6,00 

Cigarren- u. Cigarettenſpitzen, en. F 800 
3 spannola S , 

deutſche und franzöſtſche Diplomaticos „ 

Spielkarten. Provecho 15 10,00 


ener wege We, 
Moment - Photographie. 3 


Das G 
Atelier für Photographie ; 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufuahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Tferde ooſe Mecklenburgiſche Bferde-Berloofung 
1 a Ziehung am 19. Mai d. J. 5 
3 Equipagen (Vierſpännige und Zweifpännige) 5 
im Werthe von 10000 Hark, 4500 Mark, 1850 Mark, Wi 


ſowie 73 edle Reit- und Wagenpferde 


im Geſammtwerthe von 


64,094 Mark 


und 1020 ſouſtige werthvolle Gewinne. 


Piat an, 1 Mar So] 


10 Mark © 
ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be⸗ 
ziehen durch F. A. Schrader, Hauptagent, 


Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 
(Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen.) 


11 7 7 5 un, Looſe find auch zu beziehen durch O. Dombrowskl, Thorn. 


Umzugshalber u 


verkaufe mein ganzes Lager beſtehend aus: Militär: und Beamten⸗Mützen, 
dito Effekten, — ſilb. Schärpen, Portepee's, Achſelſtücke, Säbel, 
Koppel, Troddeln u. ſ. w. zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und 
Mützen für Herren und Knaben in modernſter Form, empfehle als 
äußerſt billig, und bitte um geneigten Zuſpruch. > 
C. Kling, 


Brück enstrasse-Ecke. 

Er ragen; 3 
i Möbel-, Spiegel- und ES 
(Polſterwaaren-Tagerſ⸗ 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 


billige Preise 


K. Schall, 


8 Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


BB» © © © ©, © ©.© © © | 


empfiehlt 


SOMANN HORM’S Malzertraßt-Geſundheitsbier für 
Hruſt- und Magenleidende und gegen Kerdauungsflörungen. 


Von Brusthusten und Athembesehwerden glücklich 
befreit durch Johann Hoff’s Malz-Extraet, concentrirtes 
Malz-Extraet, Eisen-Malz-Chocolade und Malz-Bonbons. 


An Herrn Johann Hoff, 

Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der meiften 
Souveraine Europas, Königlicher Kommiſſions⸗Rath ꝛc., in Berlin. Neue Wilhelmſtr. 1. 

Berlin, den 23 März 1885, Noſtizſtr 7. 
Durch Herrn Profeſſor Dr. Schöler iſt meiner Tochter Ihr concentrirtes 
Malzextract mit Eiſen verordnet worden Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates 
ift derſelben fo ausgezeichnet gut bekommen, daß ich Sie hiermit um gef. weitere Zu- 

ſendung von 1 Fl a Mk 3,00 höflichſt bitte, Frau Körting. 
Die Johann Hoff’sche Malz Chokolade und Bruſt-Malz⸗Bonbons wurden 


in dem Laboratorium des Herrn Profeſſors vom Kletzinsky chemiſch unterſucht 
und es ergaben ſich bier Beſtandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungs werkzeuge, 
bei Atonie des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscireulation, ſowie 
bei Bruft-Affeetionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be- 
ruhigenden nährenden und ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten Er⸗ 
folgen in Anwendung gebracht werden können. ? 
Prof. Dr. Granichstetten, 
Kaiſerl. u. Königl. Stadt⸗Phyſikus in Wien. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werner. 


Lungenleidende. 


Fra] JOHANN HOFEF’S enim Malgertraht für 


Verſammlung. 


Die Bewohner der Niederungen, die 
von dem diesjährigen Hochwaſſer be⸗ 
troffen worden find, werden erſucht, 
möglichſt zahlreich zu der am 


27. April cr. 
Vorm. 10 Uhr 

im Lokale des Herrn Sodtke in 
Pod gorz ſtattfindenden Verſammlung 
zu erſcheinen, in welcher die Lage der 
Niederungs-Bewohner beſprochen und 
event. Beſchluß darüber gefaßt werden 
ſoll, wie dieſer Lage dauernd abge⸗ 
holfen werden könnte. 

u meinem am 2). April d. J. 


wieder beginnenden 


Unterricht 


nehme Anmeldungen von Schülerinnen 
täglich von 11—12 Uhr entgegen. 
Alma Kaske 
geprüfte Lehrerin 
Katharinenſtr. 206. 


Sämmtliche 


Schulbücher 


welche in den hieſigen Schulen einge⸗ 
führt ſind, in neueſten Auflagen und 
vorzüglich dauerhaften Ein⸗ 
bänden, empfiehlt die Buchhand⸗ 
lung von 


| IE. F. Schwartz. 


17 Für unſere Sterbekaſſe 
werden geeignete 
Acquisiteure 

bei hoher Propiſion geſucht. 


Friedrich Wilhelm 


Preuß. Febens - Verſicherung von vorzüglicher Qualitäten 


Berlin. 

Meldungen nehme ich Vormittags 
von 7—9 Uhr in meiner Wohnung 
Bache Nro. 16, parterre, entgegen. 

Richard Kenner 
Verſicherungs⸗Inſpektor. 


Holzverkauf. 


Auf der im Thorner Walde errichteten | Offerirt billigst 


Dampfſchneidemühle werden täglich 
Bretter, Kantholz und 


f Latten 
zu billigen Preiſen verkauft. Näh. 
im Comptoir daſelbſt. 


ss Cüchtige 
Maurer⸗ und 
Zimmerleute 


Sing-Verein. 
Konzert 


am 886 
Oharfreitag den 23. April 1 
Abends 8 Uhr 


in der altſtädt. evang. Kirche. 
Programm. 

1. Praludiu m GaeblT 

2, Motette „. 7 Homili 

8: Choral ER he Bach. 

4. Dies arae 

5. Tuba mirum zem 

6. Recordare aus dem Requie 

7. Lacrymosa von Mozart. 

8. Sanctus 

9. Benedictus 

10. Fuge ER Bach. 


eo. rer. 


ach. 

Billets à 1 Mark und Schlloe 

billets à 50 Pf. find vorher in ig 
Buchhandlung des Herrn Lamb 
am Tage des Konzerts von 

Abends ab bei Herrn Kaufmann Am. 
Richter zu haben. An den Kit 


thüren findet kein Billetverkauf att 


Mein Billard, 
iſt renopirt und ſteht den He 10 
Billardſpielern zur gefäll. Benutz 

Otto Lange, at. 
Conditorei, Neu 


Geräucherte 


Oster-Brat 
Wurst 


pfiehl 
von heute an 


G. Wakarecy: 
Sommer- 


2 Roggen 


Hafer, Gerſte, Erbſen, guide! 


H. Safıal 
Sulmeritza® 
Ein Schweiss-Fuch®: 
4 Jahre alt, 7 Zoll groß, fehler 
ſteht im Viotoria-Hotel zum rn 
Im „Mänuerſpiegeh, 
enthüllt m. hochintereſſ. Abbild 


mache 
Burns die Geheimn. des Geſchle d, 
lebens, auch des weiblichen. Well, 


| 
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erhalten dauernde Beſchäftigung und auch Chiffre poſtl, f. M. 1 (oerl 


nach einer halbjährigen ununterbrochenen 
Thätigkeit eine einmalige Reiſe⸗Ver⸗ 
gütigung bei der 
Vaugeſellſchaft Houtermans & Cordes 
Hammerſtein. 


Roggen, 
Hafer, 
Erbſen, 
Gerſte, 
Wicke, 
Roggenſchrot, 
Erbſenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 
Futtermehl, 
Leinkuchen, 
Stroh, 


Amand Müller 


Schlammgaſſe 308. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrankheiten, 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 


Folgen von An⸗ 


ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, bettnäſſen, Blutharnen, Blaleu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 
Ei möblirtes Zimmer, Kabinet und 


Burſchengelaß, parterre, vom 1. Juni 


durch die Dörner'ſche Buchh. in 


Ein großes Tompiol! 
zu vermiethen Seglerſtraße 1 

Robert END 

Di von Herrn Landgerichtspra ht, 

Röstel jeit 6 Jahren innegebe ar 

neu renovirte Wohnung Seh el 

Nr. 137 iſt verſetzungshalber p. 1. Nh, 

1886 anderweitig zu vermiethen. 19]. 


Auskunft bei J. A eil, Butter 


»in möbl. Zim, mit voller Vece e 


iſt zu verm. Brückenſtr. 12. 
Möbl. Zimmer 37, E 
zu vermiethen Eliſabethſtraße IL l 
D* in meinem Hauſe Drone er 
Vorſtadt, Schulſtraße 113, At! 
vom Herrn Staatsanwalt Bu h in 
innegehabte Parterre - Wohnung !" 
Folge Verſetzung vom 1. Juli 
event, auch früher zu vermiethen. gh. 
G. Soppart, Gerechte = 
1 m. Zim. an 1—2 Herren zu r. 
. Neuſt. Markt 237, 2 10 
pine kleine Wohnung und ein 
E Zim. zu verm. Tuchmacherſtr⸗ 18 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 Sim zu 
Entree, Balkon nebſt Zubehör 
vermiethen beim Bauunternehmer chor 
Roeseler, Gr. Mocker, v. d. Leib. 
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Mai zu vermiethen Culmerſtraße 319. 667 819 BR 


Dr und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 
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